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Attentat aus den Sultan von Aegypten.
Neues vom Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich". — Englische Stimmen gegen Mtchener.

Die stählernen Gefangenen.
5510 erbeutete Geschütze.
Nach de« Feststellungen zu Anfang des

Monats März belief sich die Gesamtzahl der bis
dahin im Osten «nd Westen erbeuteten Geschütze
ans 3310. Im einzelne« trugen dazu Lei:
Belgien etwa 3300 Geschütze fFeld- und schweres.
Frankreich etwa 1800, Rußland etwa 850, Gng»
land etwa 60. Mehrere Hundert dieser Geschütze
sind im Verlauf des Krieges bei der Firma
Krnpp und in anderen Fabriken für «nsere
Zwecke gebrauchsfähig gemacht worden «nd
haben nns schon mit de» gleichfalls ««seren
Gegnern abgenommenen große« Menge« vom
Munition erfreuliche Dienste geleistet.

Was diese gewaltige Zahl der eroberten Geschütze z«
bedeuten hat. ergibt sich aus einem Vergleich mit 1870/71.
Damals brachte uns der ganze Feldzug 1918 Feld - und
5526 Festungsgeschütze: indessen waren dabei große
Mengen veralteten Materials »die aus den vielen eroberten
kleinen Festungen stammten. Heute aber handelt es sich
durchweg um moderne Geschütze. Für Rußland kommen
noch die Geschützverluste hinzu, die ihm durch unsere
Bundesgenossen Oesterreich-Ungarn und die Türkei zu¬
gefügt wurden.

Wer sich noch weiter ein Bild von der Größe dieser
Beute machen will, der bedenke, daß sie den gesamten Feld¬
geschützpark jeder der heute kriegführenden Großmächte bei
weitem übertrifft . Rechnet man also die Festungsgeschütze,
die besonders zahlreich den Belgiern abgenommen wurden,
selbst ab, so ist es, als hätten wir einem unserer drei Haupt-
gegner sein ganzes Artilleriematerial entzogen.

Die Zahlen sagen aber noch nicht alles. Wie zu den
Verlusten an Gefangenen die Einbußen durch Tod und
Verwundung kommen, so sind, auf dem Verlustkonto der
Gegner , den erbeuteten Geschützen die verlorenen und un¬
brauchbar gemachten hinzuzurechnen. Namentlich bei den
Russen wird dieser Posten ein sehr beträchtlicher sein. Zahl¬
reiche Geschütze sind in den Sümpfen stecken geblieben, wie
die ostpreußische Offensive, oder unbrauchbar geworden»
wie die großfürstlichen Kriegspläne, oder vernagelt , wie
Ssasonows Diplomatie . . . Andere aber, viele hunderte,
tun setzt Dienst auf deutscher Seite . Eine ganze Industrie
ist entstanden, die sich mit der Wiederherstellung des er¬
beuteten Materials beschäftigt. Deutschland ist eine große
Reparaturwerkstatt geworden für russische, belgische und
französische Geschütze. Diesen stählernen Gefangenen
Kriegsdienste zuzumuten, erlaubt das Völkerrecht. Es ist
nur nötig, den Bezwungenen eine neue „Seele" zu bohren.

Und über eins noch können die Zahlen beruhigen : der
größte amerikanische Fleiß ist nicht imstande, das nachzu¬
liefern , was unsere Feinde uns überlassen. Eine ungeheure
Kriegsindustrie , schon in Friedenszeiten aus Weltlieferung
eingerichtet und jetzt um die WaffenerzeugungSplätze Bel¬
giens verstärkt, bringt rastlos Geschütze und Munition in
einer einst' unvorstellbaren Menge hervor. Nicht zwanzig
Siegessäulen reichen für die feindlichen Stahlrohre , die
unbenutzbar als Altmetall verbraucht werden müssen. Die
Gegner aber bekennen in ihren eigenen Aeutzerungen
zweierlei : baß der Krieg durch die größere Menge der
Munition gewonnen werden müsse: und daß diese Muni¬
tion, bis auf weiteres , nicht zu haben ist.

Erfolge deutscher Unterseeboote.
London» 9. April . (T .-U.-Tel .)

Reuter meldet aus Grimsby:  Der Fischerdampfer
„Marina"  ist in der Nordsee in die Luft geflogen: die
Bemannung wird vermißt. Es ist noch nicht festgestellt, ob
der Dampfer auf eine Mine geraten oder torpediert wor-
den ist.

London, 9. April . (Tel . Ctr . Bln .j
Der Präsident der White Star Linie, Jsmay , berechnet

den Verlust der englischen Handelsflotte von Feindeshand
bis Ende Februar auf den Betrag von 2.9 Millionen Pfund,
während der Wert der verlorenen Schiffe auf 4.47 Millionen
Pfund zu schätzen sei. sJnsgesamt wären das über 100
Millionen Mark, eine Summe, die zweifellos v i e r zu
niedrig  gegriffen ist. Schrift!.)

Amtlicher deutsch« Tagesbericht.
Oie Belgier wieder aus Drie Grachten ver¬

trieben. — Zwischen Maas und Mosel bauern
die Kämpfe mit gesteigerter Heftigkeit an ; alle

französischen Angriffe abgewiesen.
Großes Hauptquartier , 9. April , vorm. sAmtlich.1

westlicher Kriegsschauplatz.
Ans he« völlig znfammengeschoffene« Ort Drie

Grachten  an der User wurden die Belgier wieder ver¬
triebe«. Zwei belgische Offiziere , 100 Mann
«nd zwei Maschinengewehre  fiele « dabei in «nsere
Hände.

Als Erwiderung ans die Beschießung der hinter nu¬
ferer Stellung gelegene« Ortschaften « nrde Reims,  in
dem große Ansammlnnge« von Truppen «nd Batterie«
erkannt « nrde«, mit Brandgranat «« belegt.

Nördlich vom Gehölz Beansejonr , nordöstlich von Le
Mesnil . entrisfe«  wir gestern Abend de« Franzose«
mehrere Gräben;  zwei Maschinengewehre « nrde«
erbentet. Zwei Wiedererobernngsversuche wLhrend der
Nacht waren erfolglos.

I « de« Argonne«  mißglückte ei« französischer In¬
fanterieangriff , bei dem die Franzose « erneut Bomben mit
einer betänbende« GaSwirknng verwendeten.

Die Kämpfe zwische« MaaS « nd Mosel  danerte»
mit gesteigerter Heftigkeit an. Die Franzose « hatte« bei
den gänzlich erfolglose« Angriffe« die schwerste« Berlnste.
In der Woevre-Ebene griffe« sie vormittags «nd abends
erfolglos an. Znr Besitznahme der Maashöhe bei Combres
setzen sie bauernd neue Kräfte an.

Ein Angriff aus dem Belonse-Wald, nördlich von St.
Mihiel , brach an unseren Hindernisse« znsammen. Im
Ailly-Wald sind wir in langsamem Fortschreite «.
Westlich Apremont mißglückte ei« französischer Vorstoß.

Französische Angriffe erstarbe« westlich Flirey  in
«nserem Artilleriefener, führte« aber nördlich »nd nord¬
östlich des Ortes z« erbittertem Handgemenge, in dem
«nsere Truppen die Oberhand gewannen «nd de« Feind
znrttckwarfe «. Nachträgliche Vorstöße der Franzosen
waren hier erfolglos. Auch km Priesterwald«  gewan¬
nen die Franzose« keinen Bode«. Ein feindlicher Versuch,
das von uns besetzte Dorf Be,äuge la grande , südwestlich
von Chateau Salins , z« nehmen» scheiterte.

Am Sndelkopf wnrde ei« Mann des französische« 384.
Regiments gefangen genommen, der Dnmdnm -Geschosse bei
sich hatte.

Am Hartmannsweilerkops  fanden nnr Artil¬
leriekämpfe statt.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
Oeftlich von Kalawarja  haben sich Gefechte entwik-

kelt, die noch nicht abgeschloffen sind.
Sonst hat sich anf der Ostfront nichts ereignet.

vbarste Heeresleitung.

Dem Tode geweiht.
Ein Attentat anf de« nenc« Sultan von Aegypten.
Dem ägyptischen Sultan von Englands Gnaden ist von

allem Anfang an ein schlechtes Horoskop gestellt. Es wurde
ihm von allen Seiten geweissagt, daß er keines natürlichen
Todes sterben werde, zumal auch der Scheich ül Islam ihn
verflucht und dadurch für jeden Mohammedaner vogelfrei
erklärt hatte. Gestern wurde nun ein Attentat aus ihn aus-
gesührt, das allerdings seinen Zweck nicht erreicht hat. Es
wird darüber gemeldet:

Amsterdam, 9. April . (Tel . Ctr . Bln .j
Reuter meldet ans Kairo vom 8. April : Gegen 3 Uhr

nachmittags wnrde der Versuch nntermomme», de« Sul¬
tan zu ermorden, als er de« Abdcn-Palaft verließ, nm
mehrere Würdenträger zu besuchen. Ein Eingeborener
feuerte einen Schuß anf den Snlta « ab, der jedoch sein
Ziel verfehlte. Der Attentäter wnrde sofort verhaftet.
Wenn er Mich diesmal der rächenden Kugel entgangen

ist, bald werden zweifelsohne neue Rächer auferstehen» die

ihn vielleicht beffer zu treffen wissen werden. Schwerlich!
wird der neue Sultan der ihm von England - «Schenkten
Würde und Apanage sich lange erfreuen können.

Die„Timer" gegen Aitchener.
Amsterdam, 9. April . sEtg. Tel . Ctr. Bln .j

„Times" schreibt in einem Leitartikel über den neuen
Bericht Kitcheners: Machen wir es nach achtmonatlicher
Kriegsdauer wirklich endgiltig richtig? Wir sehen keine Be¬
weise dafür. Selbst Frankreich ist uns in - er Organisation
der Kriegsindustrie überlegen . Die Regierung ist für den
chaotischen Zustand weit mehr verantwortlich als die Ar¬
beiter. Sie hat wertvolle Monate vertrödelt und trödelt
weiter, obwohl wir bald Sommer haben werden. Selbst
Kitchener muß dafür verantwortlich gemacht werden, d
wir jetzt noch nicht weiter sind.

venizelos zieht sich zurück.
Athen, 9. April . (Tel ., Ctr. Frkf.)

Benizelos hat seinen Parteigänger « erklärt , daß er
sich— weil die Regiernng bas Dementi seiner Angabe«!
über die Haltung des Königs znr Abtretung Kawalas ans,
rechterhält — veranlaßt sieht, sich endgültig von jeglicher
Teilnahme an der Politik zurückznziehen.

Die Maori gegen die weiße Raffe.
Amsterdam, 9. April.

AuS Neuseeland wird jetzt das dritte Kontingent zur!
Verstärkung des australischen Expeditionskorps in Aegypten!
entsandt, wozu auch eine Abteilung von sünihnnderk
Maori , Ureinwohner Neuseelands , gehört. Nach Darstelq
lungen beS Korrespondenten der Londoner „Times", detz
diese Maorivatatllone vor seiner Abfahrt bei einer Paradö
gesehen hat, haben sic noch nichts von ihrer kriegerische«
Wildheit verloren , und der Korrespondent der „Times" ver¬
sichert. daß die jungen Maorikrieger ebenso begeistert seien,
für den König zu fechten, wie ihre weißen Brüder . <Die
auf der niedrigsten Kulturstufe stehenden Maori iitz Kampf
für die Kultur gegen die deutschen Barbaren — weiter geht
es wahrhaftig nicht mehr! Schriftl .j

vom„Prinz Eitel Kiedrich"
Reuters Bureau will erfahren haben, daß der deutsche

Hilfskreuzer den amerikanischen Hafen nicht wieder ver¬
lassen werde. AuS Washington  meldet diese englische
Telegraphenagentur:

Der Kommandant des „Prinz Eitel Friedrich" teilt«!
dem Zollnerwalter von Newport -NewS mit, daß er de«
„Prinz Eitel Friedrich" internieren  lassen wolle.
Der Kommandant erklärte , dazu gezwungen zu fei«, da
die Unterstützung, die sein Entkommen ermöglicht haben
würde, nicht eingetroffen sei, und das Schiff daher keine
Möglichkeit sehe, die Wachsamkeit der englischen Kriegs¬
schiffe, die vor de« Hafen kreuzen, täuschen zu könne«.
Das Schiff wirb auf der Marinewerft zu Norfolk
interniert werden. >
Diese widerspruchsvollen Meldungen über das Schick¬

sal des „Eitel Friedrich" sind im Augenblick nicht auf-
zuklären. i

UebrigenS war die Frist , die dem deutschen Hilfs¬
kreuzer zum Verlassen des Hafens gestellt war , am 7. ApriL
abends 7 Uhr, abgelanfen. äi;

Die Meute.
Rotterdam, 9. April . sEig. Tel . Ctr . Bln .j

Die Londoner „Morning Post" berichtet, baß znr Ver¬
folgung des deutschen Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich-
insgesamt 9 englische »nd französische Kriegsschiffe ans-
geboten seien. DaS Blatt bezeichnet den deutschen Hilss-
krenzer nach wie oor als die größte Gefahr für die englisch-
Schisfahrt anf dem Ozean.

Re türkische Offensive im Kaulafns.
London. 9. April . lT.-U.-Tel.) .

Der Petersburger Sonderkorrespondent des „Stand¬
ard" drahtet seinem Blatte : Nach MeldMgrn auA dem
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iKaukasus hat Sie türkische Armee von neuem eine zrem-
lich heftige Offensive ergriffen . Der Angriff erfolgte gegen
Len russischen rechten Flügel in der Nähe des kleinen
Hafens Khopa. Die Kämpfe dauern noch an. ^

lieber den bisherigen Verlauf der Kämpfe auf Sie,em
^ieassckauvlatze erhält bxt „Darly Mar,l folgenses
Telegramm aus Petersburg : Die Ereignisse nn Kauka¬
sus während der letzten sechs Wochen können allen de -
jenigen zur Warnung drenen, d:e glauben, daß der
Widerstand der Türken am Bosporus und ^ n Darda¬nellen leicht gebrochen werden könne. Nach dem ersten
Vordringen der Russen hörte man vielfach die Ansicht, daß
an dem Siege unserer Verbündeten nicht Niehr zu zwev-

c-i Man kvrach sogar von einem unaufhaltsamen
sL, ««» » -» -« ? - »I Diese
sind schnell verflogen, denn die Türken haben die kriege
irischen Operationen mit großem Nachdruck bald wieder
begonnen , zum Teil unter Führung deutscher Osftzlere.
«nt bemerkbarsten machte sich ihre Tatrqkett am Schwa ^
!zeu Meere. Sie bedrohten den hier stehenden russischen
Flügel , so daß ein weiteres Vorrücken der Rüsten auf
irgend einem Punkte der Front " " möglich wurde. '
folgten dann die langandauernden erbitterten Kamps
um die türkische Festung Artiven . dw mne Aussall»pfort
naib Rußland bildet. Eine weitere Offenstvbe,wegung oer
Türken maL sich in der Nähe von Sarykam sch. Seme- -
bar , wo die ersten schweren Kampfe ' m De-ember stat^
aekunden haben. Dem Vordringen der Rußen ätzten sich
!also große Schwierigkeiten entgegen, doch haben die G-
'deckte hier jedenfalls wenigstens den Erfolg , daß dre Lur-
irischen Streitkräfte im Kaukasus festgehalten wer en und
nicht an den Kämpfen um Konstantinopel teilnehmen
können. *

Russische Grausamkeiten im Kaukasus.
Konstantinopel . 9. April . (T .-U.-Tel .)

Die russischen Truppen im Kaukasusgebiet haben, nach
Meldungen aus Erzerum , unter dem Einfluß geistiger Ge-
-tränke, die sie sich trotz des scharfen Alkoholverbotes noch
Zimmer zu verschaffen wissen, schändliche Grauiamketten
gegen die türkische Bevölkerung verübt . Sie uberfie.en
die schutzlosen Bewohner der Grenzdorfer und ichandeten
Frauen und halberwachsene Mädchen. Beschwerden bei
dem Kommandanten blieben ohne jeden Erfolg . Er wies
zynisch daraufhin , daß die Bevölkerung kerne bestere Be¬
handlung verdiene, da sie mit den Türken unter emer Decke
stecke. Das Bekanntwerden der russischen Mordbrennereien
hat in der türkischen Armee große Erbitterung hervor¬
gerufen. Trotz ihrer numerischen Ueberlegenhett wanen
sie die Russen in den letzten Kämpfen unter empfindlichen
Verlusten über die Grenze zurück.

Schiffsoerluste der Heinde im Schwarzen Meer.
Rotterdam, 9. April . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Einer aus Sofia hier eingetroffenen Meldung Mfolge
'enthalten die dortigen Blätter eine Nachricht ans Sebastw
vol derzufolge seit einigen Tagen im dortigen Hafen e n
schwer beschädigter russischer Kreuzer liege, Ferner tet ent
mit der Bestimmung für Serbien abgegangener T . ansport-
dampfer, der Munition an Bord hatte, auf eine Mme
gestoßen und gesunken und der Petroleumdampser „Peter
der Große" sei unweit Batum untergegangen.

Albanien vor neuen Ereignissen.
Zürich, 9. April . (Tel . Ctr . Klm)

Aus Valona berichtet die römische „Tribuna : Es ' cher-
nen sich in Mbanien große Ereignisse vorzubreiten . ^ Es
verlautet , zwischen Elbassan " "L ^ f^ ürkischer und beut-

Basel, 9. April . (Tel . Cti . Kln.)
svn Naseler Nachrichten" meldet ein Privattelgramm

aus Maifttnd daß nach einer Meldung der Balkanygemtur
die albanischen Aufständischen die Beschießung von

sortsetzen Mehrere Granaten sollen den Palast von
Eüad Pascha getroffen haben. Die Rebellen .ollen

Mann ^ hleî in^ mi^ chnellfeuergeichutzen̂ eriehê eln.

Var Blutbad von Singapore.
Die „Köln. Zeitung " berichtet ans Weltevreden (Javas

Endlick̂ ttegen uns Berichte von Augenzeugen vor,

3« Ä5SÄÄÄ;
brinaen würde. Sie wollten kernen rrUssrano

gegen England anzetteln, würden aber als Mohammedaner
unter keinen Umständen gegen den Bundesgeno, >en, den
„großen Herrn in Konstantinopel", kämpfen. Auch m
Ranguy und Kalkutta kam es aus d«mselben Anl ß zu
Meutereien . Erzählungen mdr,cher Soldaten zufolge nno
alle Glaubensgenossen in Indien von den gleichen Gefühlen
b«le«lt Die Engländer waren so unvorsichtig, dreier rn oer
LchammlLischen Bevölkerung herrschenden Stimmung
^ amtlich stet» avgeleugnet wurde, auch rn der Praxis
nicht Rechnung zu tragen , sie haben es sich daher selcht zu-
zu schreiben, daß die sonst so friedlichen Indier die, gasten
«gen die Regierung kehrten. ^ Dienstag , 1F 8 b ..
sollte das 5. indische Regiment nach Europa abgehem Erst
am Montag morgen wurde dies der Mannschaft mitgeteilt.
Zu ihrem Ersatz waren schon am Sonntag 100 Mann eim
aeborene Truppen des Sultans von Johore rn Singapore
eingetroffen. Als der Befehl zur Abreise nach Europa zur
Gewißheit wurde, begannen die indischen Truppen - zu-
wmmen 1400 Mann — sofort zu meutern . Sre drangen
inben Osfizierklub ein, erschossen dort 27 Offiziere. Andere
Abteilungen durchzogen die Stabt und schossen leben
Europäer nieder, der ihnen entgegentrat . Durch Zufall
wurde auch eine englische Dame getötet. Andere Frauen
ließ man vorbei. Im deutschen Internierungslager . er¬
schienen um 4 Uhr nachmittags 20 Mann . 17 Deutsche
spielten auf einer Wiese vor dem Lager gerade .rußball,
non 15 Mann Freiwilligen und einem Offizier bewacht.
Plötzlich sahen sic heransckleichende Inder , die durch Hand-
bewegungen bedeuteten, sich niederzulegen . Die Johore-
^ .ldaten warfen ihre Gewehre fort und venchwanden .pui-
^s 4 Mann , die zurückblieben, wurden erschossen. ,Dann
Kegann ein mörderisches Feuer gegen die Engländer , die

Wiesbadener Zeitung
Große Erregung in Italien.

Köln. 9. April . (Tel . Ctr. Kln.)
Aus Zürich wird der „K...Z." telegraphiert : In Rom

ist gestern der frühere französische Minister Hanotaux .i
^Aus ^ Rom. Neapel und andern Städten des- Südens
ist put großer Teil der deutschen Kolonien abgereist. Fn
Neapel fuhren gestern etwa 80 Personen ab, darunter Be
anaesebenfen Mitglieder der- deutschen Kolonie, me mit
ihren Familien zumteil schon 40 Jahre in Italien an,a,,ig

'" ^Jn Rom hat sich ein Nationalkomitee für das Eingrei¬
fen Italiens in den Krieg gebildet.

Die sozialistische Parteileitung Italiens erlaßt einen
Aufruf an das Proletariat zu Gunsten der Neutralität,
welche bisher unter der Billigung der Ŝ osten Mehrheit
des italienischen Volkes gewahrt worden ^ i und weiter
ar ft echterhalten werden müsse. Die Arbeitervereini-
qungen und die sozialistischenBttbändc weihen ausgefor-
dcrt, eifrig Propaganda für die Neutralität zu machen.

Wechsel der russischen Vertretung in Serbien.
Sofia , 9. April . (Tel. Ctr . Bln .)

Aus Jassu wird gemeldet, daß die Gemahlin des rum-
schen Konsuls in Monastir Frau Alexandria Mrchaelorv̂ ki
Petrajalow  gestern aus Petersburg hier erngetroften
ftt Ne brachte die Nachricht mit daß der Fürst Trubetzkoi
seines Postens als russischer Geiaudter in Serbien ent¬
hoben und daß an seiner Stelle ihr Gatte zum rumsthen
Gesandten in Nisch ernannt worden sei.

Die llarpathenschlacht.
Deutsch-österreichischer Vorstoß.

Kopenhagen, 9. April . (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Petersburg wird gemeldet, daß in der Karpathen-

i-blackt zwischen dem Toplafluß und dem Uzwker Patz
deutsche und österreichisch-ungarische Truppe " einen hetttgen
Vorstoß gemacht hätten. Die Verbündeten hatten yier
große Verstärkungen erhal ten. Der Kampf dauert noch fort.

Die hochverratrschmach in Rußland.
Sofia . 9. April . (Tel Ctr. Bln .)

cvn s ei  protzen Hochverratsaffäre in Rußland ist bereits
ein Teil der Untersuchung abgeschlossen und Todesurteile
sind vollzogen worden. Als Hauptschuldiger wurde
Oberstleutnant im Generalstab M .i a s i me d o m. der dem
Stab der zehnten Armee zugeteilt war , wegeil Hochverrats
zum Tobe verurteilt und erschollen.
8äHen die gleichfalls Militärpersonen betreffen, ist gleich¬
falls das Todesurteil vom Kriegsgericht verhängt worden.

Vas„friedliche" Libau.
Stockholm, 9. April . (Tel. Ctr. Bln .)

SKlle ous Petersburg  gemeldet wird, verunglückte
in d^ Nähe von Libau  ein deutscher Flieger , der Bomben
auf die friedliche  Stadt Libau abgeworfen hatte. Der
Flieger wurde gerettet und gefangen genommen. ■
^ „Stockholm Dagblad" „ v e r sp ° t t e t die osflzrelle

zumal feststeht, daß Libau die Basis der russischen Minen¬
leger und anderer Kriegsfahrzeuge ist.

Der Luftkrieg.
Amsterdam, 9. April . (Tel. Ctr. Bln .)

„Daily Telegraph" berichtet über das Erscheinen eines
Zeppelin über Dünkirchen wie folgt : 3 ». der Nacht zum
Dienstag hörten die Küstenwächter um Mitternacht das
Surren eines Zeppelins . Sogleich wurde alarmiert , und
die Scheinwerfer entdeckten bald daraus das deutichêLuft¬
schiff das vergeblich versuchte, aus den Bereich der Feinde
zu entkommen. Es wandte sich seewärts , aber französische
Schlachtkreuzer beleuchteten mit ihren Scheinwerfern den
Himmel, und das Luftschiff fuhr schnell wieder nach Ostende

8UIUcf' Haag, 9. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Amsterdamer Blättcrmeldungen flogen gestern

zwei Zeppeline nördlich von Schiermonnikoog über die
Nordsee.

Freitag , 9 . April 1915

Deutschlands Entgegenkommen.
London» 9. April . (T.-U.-Tel .)

Nach einer Reutermelöung aus Washington gibt
Deutschland in seiner Antwort auf die Forderung der
Unionsregierung hinsichtlich eines Schadenermtzes kür di
Vernichtung des Dampfers „William P . Frye ^ lne Ver¬
antwortlichkeit zu, verlangt aber, daß die Angelegenh
dem Urteil des Prisengerichts unterworfen wird, um den
Wert des Schiffes und seiner La dung festzustellen.

Spionenjagd englischer Rreuzer.
Kopenhagen, 9. April . (Tel. Ctr. Bln .)

Die englischen Kreuzer betätigen sich eifrig in der
Spionenjagd . Bei den Farrör -Jnseln wurde eine Flotte
dänischer Fischkutter von einem englischen Kreuzer auf¬
gebracht und einer genauen Durchsuchungunterzogen. Gin
Schiffer wurde wegen Spionageverdachtes verhaftet.

hoher Besuch an der englischen 5wnt.
Brüssel, 8. April . (Eig. Tel Ctr. Bln .)

Der König von England und Lord Kltchener werde
demnächst in Furnes erwartet , um. die rn F ^ "? ^ n / tchen.den britischen Streitkräfte zu bestchtigen. Moglicherwetse
kommt bei dieser Gelegenheit auch Präsident Pomcars
nach Furnes . _

Die Rriegsschäden in Elsaß-Lothringen.
Straßburg i. E., 9. April . (T .-U.-Tel .)

Aus den Mitteilungen des Staatssekretärs in der
aeitriaen Sitzung der zweiten Kammer geht hervor, daß dre
Kriegsschäden in Elsaß-Lothringen sehr erheblich zuruck-
bleiben gegenüber den Schäden in Ostpreußen. So betragen
die baulichen Schäden aus der Lothringer Schlacht kaum
mehr als 4 Millionen , trotz der Kampffront von^60 Km.
Weitaus am schwersten betroffen ist zweifellos der Süden
des Oberelsatz. _

Ueberwachung der belgischen Dienstsähigen.
Rrüüel . 9. Avril . (Tel. Ctr. Bln .)

Der Militärgouverneur von Brüssel "^ elaier^ " ^Donnerstag wieder eine Lrste derienigen Belgier , die zu

veröftentlicht. Unter den Verurteilten befinden sich Leute
aller Berufszweige , auch Polizeibeamte , die besonders h
ß îtrast werden Jetzt finden übrigens regelmäßig rn den
besetzten Teilen Belgiens Kontrollversammlungen der im
miMürpflichtigen Alter Stehenden statt, wodurch eine scharfe
Beobachtung möglich ist. _

Der Kampf um den yartmannsweilerkops.
Zürich, 9. April . (T.-U.-Tel .)

Stach den „Baseler Nachrichten" wurde der Kampf um
den Hartmannsweiler Kopf von deutscher Seite erneut aus¬
genommen, nachdem erhebliche Verstärkungen fü,: dre
deutschen Truppen eingetroffen waren . Ein französischer
Versuch, sich in den Besitz des Hirzsteins zu bringen, wurde
mit erheblichen Verlusten für die Franzosen^ »" ruck¬
geschlagen. — Verwundete erzählen, daß in den Ssidvogesev
auf der ganzen Front die Kämpfe mit »roher Kraft aus¬
genommen worden seien. In der allerletzten Zcft smd die
Kämpfe neuerdings durch Hochwasser und durch dev
schlechten Zustand der Wege gehemmt.

llümpfe zwischen Maas und Mosel.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

geschrieben: Bereits der Bericht vom 0. April (vergl.
Nr. 175 der „Wiesb. Ztg.") hat gezeigt, daß es sich bei den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht um eine zu¬
sammenhängende Schlacht in dem ganzen, beinahe 100
Kilometer aus-gedehnten Abschnitt handelt. Einzelne
räumlich getrennte Teile der gesamten Stellung ^ ilden

I in wenigen Sekunden fielen, ohne nur / inen einzigen
Schutz abgegeben zu haben. Inzwischen traf die Wache de
Internierungslagers , bestehend aus 2 Offizieren und . 0
Mann , ein, ^ die den Deutschen zuriefen, rns ßa»e*
kommen. Diese hielten es aber für zweckmäßiger,. der Auf-
korderuna nicht zu folgen und liegen zu bleiben. In
nächsten Augenblick eröffneten die Inder von ihren Holz-
baracken aus ein wohlgezieltcs Feuer , dem m wenigen
Minuten alle Engländer zum Opfer fielen. Nur ein em-
-iaer Enqländer , der als verwundet betrachtet wurde und
sich nickt mehr rührte , blieb leben. Die Körper der übrigen
waren geradezu durchsiebt von Kugeln . Dann^ unterhan-
selten die Inder mit den Deutschen wegen Teilnahme an
dem Aufstande, die aber mit Rücksicht auf da» den Eng¬
ländern gegebene Ehrenwort abgelehnt werden mutzte.
Hierauf drangen die Inder in das Garniionshoipital ein,
in dem 7 Engländer und ein Oefterreicher, der Besttzei der
Kon̂ ertüalle in Singapore , Hackmeier, sich befanden. Dieier
schrie daß er Oesterreicher sei,und blieb unverichrt , wahrend
alle Engländer auch die Wärter , niedergemacht wurdem
Von den deutschen Internierten wurde ein nnaer Sel . er
vom Dampfer „Markomannm ", der st« berm A" Silft der
Inder nicht zu Boden warf , durch Zufall »etotet. um
Bootsmann namens Hempf wurde durch einen eng ,
Wachtvosten verwundet . Die Engländer verloren 48 Mann
Alle Schichten der inländischen Bevölkerung zeigten SiitN-
vathien für die Aufständischen, die sie stets bereitwilligst
verbarqen. In der Orchardstraße kam cs zwischen emer
arößeren Zlbteilnna Inder und etwa 100 Freiwilligen zu
einem Gefeckst. Alle Engländer , die sich Nickt fluchteten,
wurden getötet. Abends waren die AufstaNdi'chen Herren
der Stadt , selbst das Wafsenmaaazin war in ibren Händen,
so daß die rasch ausgernfenen Freiwilligen nicht ^ewaff" ^
morden konnten Um 12 Ubr nachts begannen die Inder
die Stadt zu beschießen. Das Gewehrfeuer hielt die ganze
Nach? hindurch an. Die Männer der europäischen Bevolke^verbarrikadierten sich rn den Hotels , die rfrauen
wurden rasch ans die im Haken liegenden bolländiichen und
Englischen Postvoote gebracht. Am Dienstag wurde den
ganzen Tag qeschossen. doch kam es, da die Freiwilligen
nirgends sich den Indern entgegen,tellten. zu keinen
arößeren Treffen. I " der Na^ t flüchteten ans dem Jntei-
niernngslagcr der Cbes der Firma Bahn Me.er u Ca
Tieün und der Ofkizier der „EmdeiH. Lanterbach, Mil
% Landsleuten . Die meisten von ' sinensind " a/b ^ nerabettteuerlickcn Fahrt , wobei sre nach Westen abaetriebcn

, wurden, auf holländischemGebiet
l namens Schröder, wurde in einer Bar entdeckt und fustl er .

Auf jeden Kopf wurde ein Preis von 1000 Dollars geletz.
Ilm Dienstag wurde die Stadt wieder beschossen. Um

die Bevölkerung, vor allem die mohammedantichen Ein-
aeborneen^ über den Charakter der Bewegung im Unklaren
zu lassen, durchzogen den Islam rufende F"der die Stadt,
Am Mittwoch nachmittag kamen 500 Mann englische Truv-
ven aus Rangun an und beeilten stch, stchm der Tangi
Kaserne zu verbarrikadieren . Ihre Siretszuge durch di
Stadt hatten keinen Erfolg , da sie von allen Ecken und
Enden beschossen wurden , ohne den Gegner o» Gesichtz
bekommen. Die Inder schossen aus Wohnhäusern. Auch
lim Freitaa konnten die Engländer Nichts ausrichten. FM
SamStag trafen 100 Japaner ein, die sehr bald wieder em-
geschisft wurden . Sie zeigten ein Widerstreben, gegen du
Inder zu kämpfen: auch die 30 fr-anzostschen Marineioldat
retteten nicht die Situation . Da die Zivilbevölkernng stck
mittlerweile bewaffnet hatte, "erbarrikadierteni sich c>0
Fnder In einer Billa auf einer Anhohe östlich der Stao ».
während die übrigen Inder nach den Malayenstaaten
zogen, wo sich ausschließlich indisches Militär befindet, umvnv bser Hilfe zu holen. Die Engländer schassten in aller
Eile die in Kwala Dionpur befindlichen Kriegsgefangenen
auf Schisse. Sonst herrschte aber tiefes Schweigen über
alles, was sich ouf der Halbinsel ereignete Was dw Ena - ,
länder über die Gefangennahme von Indern berichten, i,
erlogen. Tatsächlich war , daß am 26 Februar , als unser
Gewährsmann aus Singapore abretste. dre Lage noch uw
verändert ernst, wenn auch die Stadt / on den Indernbereits verlassen war . Die Gesamtverluste der Engländer
betragen 300 Mann . Welchen̂ Fortgang der Aufstand ni
den Malayenstaaten nimmt , ist " oÄ rncht bekannt. Ta.
sache ist, daß die deutschen Frauen aus Kwala Lumpur n
Sinaavore gebracht worden sind, von wo sie nach Europa
verschifft wurden , da das ^ ttverneEt Nich sur ih^Sicherheit sorgen konnte. Die männlichen Internierte
kommen nach Australien oder nach Kolombo auf Zeylon.

Prof . Friedrich Löffler +.
Berlin , 9. April . «Tel ., Ctr. Bln .)

Geh. Meüizinalrat Professor Dr . Friedrich Löffler
Direktor des hygienischen Instituts in Greifswald , der
Entdecker des Diphtheriebazillus , ist im 63. Lebensiahrc
gestorben,
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Ehren-Tafel
In öer Nacht zum 8. November sollte nach dem Gefecht

bei R. von öer vierten Kompagnie des Reserve-Jäger¬
bataillons Nr. 2 eine Patrouille vorgeschickt werben, um
festzustellen, ob die vor öer Stellung öes Bataillons liegen¬
gen Gehöfte noch vom Feinde besetzt seien. Es meldeten
sich die Jäger Sch üblich  aus Piwnitz bei Hohenkirch im
Kreise Briefen in Westpreußen und Godzda aus Weis¬
heide  bei Mischte im Kreise Graudenz. Bei ihrem Vor¬
gehen fanden sie in einer Schlucht einige Feinde , die sie
gefangen nahmen, und von denen sie erfuhren , daß sich in
einem naheliegenden Gehöft noch weitere Gegner befanden.
Sie begaben sich dorthin und stießen in einer Scheune auf
eine größere Anzahl von Feinden, die ihnen mit Gewehren
in der Hand entgegentraten. Auf die Aufforderung
S chu d l i chs ' hin, sich zu ergeben, machten diese Miene,
sich zu widersetzen. Doch Schudlich verließ in diesem ge¬
fahrvollen Augenblick die Geistesgegenwart nicht. Er rief
nach rückwärts : „Das ganze Bataillon hierher !". Das
Wort „Bataillon " machte auf den Feind einen derartig
einschüchternden Eindruck, daß er seine Gewehre fortwarf
und sich gefangen gab. Die beiden Jäger konnten nicht
weniger als achtzig Gefangene zum Bataillon zurück¬
bringen . Jäger Schudlich sowohl wie Jäger Godzda wur¬
den für diese wackere Tat mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet: leider ist letzterer inzwischen den Heldentod ge¬
storben. _

abwechselnd Angriffspunkte der Franzosen , und nur der
Gedanke einer beiderseitigen Umfassung der deutschen
Linie gibt den einzelnen Kämpfen einen inneren Zu¬
sammenhang. Das Ergebnis  am 6. April war , daß
alle französischen Angriffe nodöstlich und östlich Verdun
ebenso wie die Vorstöße auf den Südflügel zusammen-
gebrochen  waren . Den kurzen Erfolg der Franzosen
auf der Combreshöhe glichen die Gegenangriffe unserer
Infanterie aus , so daß die Höhe am Abend in deutschem
Besitz blieb.

Die Nacht zum 7. April verlief hier nach diesen
schweren, für den Gegner sehr verlustreichen Kämpfen
ruhig , dagegen wurden die deutschen Stellungen auf dem
Südhügel zwischen Flirey und Mosel während der gan¬
zen Nacht unter schwerem französischen Artilleriefeuer
gehalten, das von unserer Artillerie durch einige erfolg¬
reiche Feuerüberfälle erwidert wurde. Dieses Artillerie¬
feuer dauerte den ganzen 7. April.

Am frühen Vormittag wurde hier eine starke Be¬
setzung öer Schützengräben und eine Versammlung von
Reserven dahinter erkannt, und gegen H10 Ubr vor¬
mittags begannen die Angriffe dieser Kräfte gegen Bois
Mort -Mare . Viermal stürmten sie gegen unsere Stell¬
ungen vor , um jedesmal mit schweren Verlusten zurück¬
geworfen zu werden. Haufen von Gefallenen türmten sich
vor unseren Gräben auf. Oestlich Bois Mort -Mare
scheiterten über das offene Gelände unternommene fran¬
zösische Angriffe bereits in ihrer Entstehung in unserem
Artilleriefeuer , während sie links davon im Priester¬
walde vis an unsere Stellungen gelangten , um hier im
Feuer zu enden. Im BoiS d'Ailly gelang es einem von
Bayern unternommenen Angriff, bis in die französischen
Stellungen einzudringen und Gräben zu nehmen. Diese
wurben nach öer Zerstörung aufgegeben, da ihr Besitz
einen taktischen Wert im Rahmen unserer Stellung nicht
hat.

Am Nordflügel wurde die Combreshöhe heute vom
frühen Morgen an mit schwerem Artilleriefeuer belegt.
Bormittags entspannen sich auch hier wieder Jnfanterie-
kämpfe, zunächst mit wechselndem Ausgane» bis nach¬
mittags als Enderfolg alle Gräben in unserer Hand
blieben, worauf die Franzosen von neuem ihr Artillerie¬
feuer dorthin lenkten. Im Laufe des Nachmittags dehnte
sich das Artilleriefeuer gegen unsere sich nördlich an die
Combreshöhe anschließenden Stellungen in der Woevre-
ebene aus . Ein dort auch heute wiederum mit starken
Kräften unternommener ausgedehnter französischer An¬
griff brach in unserem Feuer zusammen.

Der Tag endete mit einem deutschen Erfolg auf allen
Teilen der Front.

Des Koffers Dank an die Reichsbank.
Auf den an S . M. den Kaiser erstatteten Bericht über

oie Verwaltung öer Reichsbank im Jahre 1914 ist von öem
Geheimen Zivilkabinett das nachstehende Antwortschreiben
ergangen:

„Großes Hauptquartier , 3. April.
S . M. öer Kaiser und König haben von dem Be¬

richte Euerer Exzellenz vom 28. März und dem vorge¬
legten Verwaltungsberichte öer Reichsbank für 1914
mit hoher Befriedigung Kenntnis genommen und dar¬
aus ersehen, mit welcher rühmlichen Sorgfalt und
weisen Voraussicht die Reichsbank cs verstanden hat,
sich auf den Fall eines Krieges rechtzeitig vorzuberei¬
ten und feinen gewaltigen Anforderungen gerecht zu
werden. S . Majestät erkennen die glänzenden Lei¬
stungen der Reichsbank sowie die große Bedeutung
der gezeitigten Erfolge für eine glückliche Kriegsfüh¬
rung voll an und sind allen, die sich an öer Erreichung
dieses Zieles beteiligt haben, für ihre treue Arbeit be¬
sonders dankbar. Auch haben S . M. sich über die er¬
folgreiche freiwillige Beteiligung aller Klassen des
Volkes an der Vermehrung des Goldbestandes öer
Reichsbank lebhaft gefreut. Allerhöchstem Aufträge
zufolge beehre ich mich Ew. Exzellenz hiervon mit dem
ganz ergebensten Hinzufügen die Mitteilung zu ma¬
chen, daß S . M. Euere Exzellenz ersuchen, den Leitern
und öem Personal der Reichsbauk Allerhöchstihre An¬
erkennung in geeigneter Weise zu übermitteln.J Gez . v. Valentini.
An den Herrn Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

Line Ansprache des Raisers.
Köln, 9. April . (T .-U., Tel .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz wird , der „Kölni ' chen
AylkSzeitung" mitgeteilt, daß der Kaiser an das 4. Garde-

Wiesbadener Zeitung
Regiment zu Fuß nach einer siegreichen, Schlacht bei der
Besichtigung am 13. März folgende Ansprache hielt:

Ich begrüße mein altes blaues Regiment meiner
Brigade in Feindesland zum ersten Male , seitdem wir
in Döberitz exerziert haben. Das 4. Garde -Regiment hat
in diesem Feldzuge mit Gottes Hilfe unvergängliche
Lorbeeren an seine Fahne geheftet, und bis in die leb¬
ten Tage seinen alten Ruf behalten . Als Euer frü¬
herer Brigade-Kommandeur und Euer oberster Kriegs¬
herr ist es mir ein Bedürfnis gewesen, Euch zu besu¬
chen und Euch meinen königlichen Dank auszuspre¬
chen, da sich das 4. Garde-Regiment in den letzten Ta¬
gen so ruhmreich bewährt hat. Ihr könnt stolz daraus
sein, daß auch Ihr einen Anteil habt an den großen
Erfolgen und so spreche ich dem Regiment meinen
Glückwunsch zu seinem Erfolge auS. So Gott will,
wird er auch weiter helfen und uns Leistehen zur Nie-
öerringung der Feinde. Das ist das Ziel , nach dem
wir streben müssen, bis der Erfolg , die Feinde nieder¬
zuzwingen, endgültig erreicht ist und wenn es auch
noch solange dauert . Gott helfe Euch dazu.

Rönig Georg und die Rarrikaturen der
deutschen Raisers.
Berlin , 7. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Unter öem Titel „Kulturbilder " ist in England ein Buch
erschienen, das eine Sammlung von Kriegszeichnunqen von
William Tyson enthält und nichts anderes ist als eine
niedere und gehässige Bilderschmähschriftgegen Deutschland.
Es versteht sich, daß auch der Kaiser und der Kronprinz
in Liesen „Kulturbildern " aufs höchste hergenommen wer¬
den. Wie nun der „Württemberg . Ztg." auf Umwegen über
Amerika bekannt wird, haben diese Schmäh- und Zerr¬
bilder den lebhaften Unwillen des Königs Georg und der
Königin Mary erregt. Zuerst versuchte der König die Ver¬
öffentlichung von Schmähbildern auf den deutschen Kaiser
und den Kronprinzen überhaupt zu verhindern . Da ihm
das nicht gelang, drängte er mit allem Nachdruck darauf , daß
wenigstens die Sendung dieses Schmähbilderbuches zu den
Soldaten an die Front nicht gestattet wird . Das Kriegs¬
amt sah sich wohl oder übel veranlaßt , auf diesen könig¬
lichen Wunsch einzugehen, und die Verleger mußten eine
Mitteilung in diesem Sinne veröffentlichen. Dieses ehren¬
werte Verhalten des Königs Georg bedarf keiner näheren
Erklärung für einen, der in die fraglichen Schmähbilder
Einsicht-genommen hat. Sie strotzen von Gehässigkeiten
und sind überdies innerlich so unwahr , daß sie den Wider¬
willen eines scden gesund empfindenden Menschen erregen
müssen. Selbst ein Ncw-Aorker Blatt , der durchaus nicht
deutschfreundliche„American", gibt zu. daß seit Ludwig XVI.
ein derartiges Maß von Gehässigkeit gegen ein Fürsten¬
haus in der englischen Presse nie mehr zum Vorschein ge¬
kommen sei, wie die Zeitungen Englands sie heute gegen
.den deutschen Kaiser und seine Familie an den Tag legen.
Trotz öer Anerkennung dieser Tatsache sucht aber das New- .
Norker Blatt die Erklärung für König Georgs Abneigung
gegen das erwähnte Schmähbilderbuch darin , daß er selbst
zn der gleichen Familie wie Kaiser Wilhelm gehöre und
daß er einzig und allein „im Interesse seiner Kaste handle",
wenn er der Verbreitung des Buches nach Kräften ent-
gegenwirkc. Englands König mag sich bei seinen amerika¬
nischen Freunden und Kriegsliefcranten für diese wohl¬
wollende Deutung seines Verhaltens bedanken. Wir ziehen
es vor, darin den natürlichen und menschlichen Ausdruck
seines tiefen Widerwillens gegen die Verleumdungen und .
Gemeinheiten zn erblicken/ die sich die englische Presse in
Wort und Bild täglich gegen unser Volk und gegen den
Kaiser zuschulden kommen läßt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 9. April 1913.

wichtig für alle Gestellungspflichtigen.
Kontrollversammlungcn.

Z»r Behebung vielerseits geäußerter Zweifel wird auf
folgende wesentliche Bestimmungen nochmals besonders
hingewiesen:

Es haben n i cht zu erscheinen die v o r d e m 1. A u g u st
1889 Geborenen — einerlei , welcher Jahresklafle sic
angehören —, ferner die bereits ausgehobenen Rekruten
des Jahrgangs 1915, die unausgcbildeten Landsturmpflich¬
tigen der Jahrgänge 1869—1874, sowie die als banernd
Ganzinvalide , als dauernd nntanglich und als dauernd feld-
und garnisondienstunfähig Anerkannten . Hierbei komme»
jedoch nur die Leute in Betracht, in deren Patz der ent¬
sprechende Eintrag vom Bezirkskommando  gemacht
ist, Einträge von Truppenteilen sind nicht maß¬
gebend.

Dagegen müssen erscheinen alle gedienten
Unterosfiziere und Mannschaften, die nach dem 1. Angust
1869 geboren sind, mit Ausnahme der oben erwähnten als
dauernd Ganzinvalide, als dauernd untauglich «nd dauernd
seid- und garnisondienstunfähig Anerkannte », ferner die
nach dem 1. Jauuar 1873 geborenen «nausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen, alle Ersatzreserviste« und alle, am Tage
der Kontrollversammlung in einem der zu dem betressenden
Kontrollbezirk gehörigen Ortschaften aus Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
einerlei , ob sie dem Beurlaubte « st anbe  oder dem
aktiven Dienststa «de  angehöre «. Es müssen auch
alle diejenigen erscheinen, die infolge vo« Reklamationen
zurückgcstcllt oder als unabkömmlich  erklärt sind, mit
Ansnahme des als » « abkömmlich erklärten  Per¬
sonals der Post-, Telegraphen- «nd Eisenbahnverwaltnng.

Welche Orte zu einem Ko«trollbezirk gehöre« und an
welchen Tagen die Urlauber erscheinen müsien, ist aus der
amtliche» Bekanntmachung zu ersehen.

Auszeichnung. Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt,
wurde dem Regierungs - und Forstrat Grafen v. Korfs
genannt Schmising - Kerßenbrock  in Wiesbaden der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Todesfall. Kammerherr Graf von Rhoden  aus
Herleshauscn, .in Diensten des Landgrafen -Chlodwig von
Hessen, ist hier gestorben. Graf Rhoden war ein Sohn
des verstorbenen Prinzen Albrecht zu Waldeck und Pyr¬
mont aus dessen erster in Dublin geschlossenen Ehe mit
Dora Gage (gestorben 1883), der Tochter eines englischen
Geistlichen. Sic wurde , durch den Fürsten zu Waldeck zur
Gräfin von Motze» erhoben.
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Wiesbadener Tierschntzverein E. V. Die zweite Samm»'
Llung des Vereins für unsere Kriegspferde  brachte,
wie schon einmal berichtet wurde, an barem Gelbe 495 M.
und mehrere wollene Decken, Zucker und Verbandstoff. Für
das Bargeld wurden wiederum sachgemäße Einkäufe ge¬
macht und die gesamte Spende (5 Ballen warme Decken,
3 Kisten mit Roborin , Zucker und Verbandstoff) wurden
nach der Liebesgaben-Abteilung des Sammel -Sanitäts-
öepots in Posen zur weiteren Beförderung an die Veteri¬
näre ans dem östlichen Kriegsschauplatz abgesandt. Bet den
bevorstehenden Regengüssen im Frühjahr werden wir
unseren treuen Kriegspferden sicherlich Gutes erweisen,
wenn wir auch fernerhin Liebesgaben nach dem Kriegsschau¬
platz senden. Gütige Spenden (Geld, Decken, Verbandwatte,
Nährmittel „Roborin ") werden dankend von den drei
Sammelstellen: Tiersch»tzverein (Billa Grimberghe), Frau
v. Auer (Königl. Schloß, Abteilung 3), Gräfin Leiningen.
Parkstr. 28, angenommen.

Spende für die Stadtkriegssürsorge . Die Generalver¬
sammlung des Vorschuß - Vereins,  E . G. m. b. H.,
Friedrichstrabe, hat in großherziger Weise für die Stadt¬
kriegsfürsorge einen Betrag von 8000 M. gestiftet.

An das kaufende Publikum richtet der Kaufmännische
Verein die Bitte , frenndlichst Nachsicht zu üben, wenn die
Bedienung, namentlich in den Lebensmittelgeschäften,
gegenwärtig nicht immer so flott und pünktlich erfolgen
kann, wie bisher , denn die immer weiter greifenden Ein¬
berufungen machen sich jetzt überall stärker fühlbar. Wenn
auch vielfach weibliche Kräfte bereits zum Ersatz einge¬
sprungen sind, so bedürfen diese noch einiger Zeit zum
Einüben, bis sie die Lücken anssüllen können. Daß es
unter den gegebenen Verhältnissen auch nicht immer mög¬
lich ist, Waren zu bestimmten Stunden , ganz besonders,
wenn diese erste kurz vor Geschäftsschlußdurch den Fern¬
sprecher bestellt werden, den Kunden ins Haus zu senden,
wird wohl jeder Einsichtige zngeben. Ein weiterer Punkt,
der das Entgegenkommen aller Kreise erfordert, ist die
schwierige Beschaffung einzelner eingeführter Waren¬

sorten. Es sind deren ja verhältnismäßig wenige und auch
für diese kann meistens ausreichend Ersatz geboten werden,
so daß nahezu alle notwendigen Bedürfnisse befriedigt
werden können.

Neue Bilder sind von heute ab in unserer Zweig¬
stelle Mauritiusstraße  ausgestellt . Es sind haupt¬
sächlich Photographien großen Formats , die durch ihre
Deutlichkeit besonders auffällig sind. Sie zeigen u. a. ein
42 Zentimeter-Geschoß, das nicht krepiert in die Hände öer
Franzosen gefallen ist und als Sehenswürdigkeit ausgestellt
wurde, Rast deutscher Krieger im Felde, eine Abteilung
radfahrender Jäger in Feuerstellung , Ostermorgen in
Feindesland , Deutsche Soldaten bringen ein Morgen¬
ständchen, Bismarckfeier in Berlin und wie Deutsche Sol¬
daten den gefallenen Feind ehren.

Rurhaur, Theater, vereine. Vorträge üsw.
Kurhaus.  Wegen der Vorbereitungen zu dem am

Samstag außer Abonnement im Kurhause stattfindenden
Volkstümlichen Abend:  Patriotisches Konzert des
Kurorchesters unter Vorführung lebender Kriegsbilder,
findet das Nachmittags-Abonnementskonzert an diesem
Tage nicht als Kasfeekonzert statt.

Marcell Salzer - Abend.  Am Montag abend
wird Herr Prof . Marcell Salzer im Wiesbadener Residenz-
Theater seinen zweiten Vaterländischen Abend veranstalten,
und zwar mit einem vollständig neuen Kriegsprogramm,
das sich von dem ersten hier gehörten gänzlich unterscheidet.
Das Interesse auch für diesen Abend ist, wie nicht anders
zu erwarten war , so groß, daß- Herr Pros . Salzer auch
diesmal mit einer außerordentlich zahlreichen Zuhörerschaft
rechnen kann. Es kommt ja auch wohl kaum ein Vortrags¬
künstler hierher, der unter seinen Zuhörern eine solche
Begeisterung auslöst wie Marcell Salzer . Er ist im
Ernsten wie im Fröhlichen, in Tragödie wie in Burleske
ein Lebensstärker, wie wir ihn gerade zur Kriegszeit gut
gebrauchen können. So verrichtet Marcell Salzer gute
Kriegsarbeit.

Wiesbadener verwundetenlifte.
Aus der Liste der AuSknnstsstelle der Loge Plato über i»

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M.. Mainz Bingen . Eltville . Rüdcsheim.
Oestrich, Winkcl-Bollrads . Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 7. April.
Res. Bunde, Wiesbaden , Futzart .-R. Nr . 8 '(Heiliger

Geist): Gefr. Herz, Wiesbaden , Res.-J .-R. Nr. 223/11
(Hotel Berg): Res. Maurer , Mittelheim . Füs.-R. Nr. 80/5
(Nonnenhof).

189. Nachtrag. Ergänzungen.
W. Benner , Herbornseelbach, Res.-J .-R. Nr . 80/4 (ev.

Bereinshaus ): Gefr. E. Egert , Strinztrinitatis , Res.-
J .-R. Nr. 80 G. K. (ev. Bereinshaus ): Bizefeldwebel
I . Friemberger , Wien, Res.-J .-R . Nr . 80/2 (Reichspost) :
Ers.-Res. K. Fuchs, Wiesbaden , Res.-J .-R. Nr. 228/2
(Minerva): W. Jünger , Trebur , Füs .-R. Nr . 80/1 (städt.
Krankenhaus): A. Knocher, Feudingen , J .-R. Nr. 80
R. D. 2 (städt. Krankenhaus ): Wehrm. W. Kup, Laufen¬
selden, R.-J .-R. Nr . 223/8 (ev. Bereinshaus ): H. Land¬
wehr, Dortmund . Füs .-R . Nr . 80/2 (ev. Bereinshaus ):
Res. A. Löw, Wiesbaden, Landst.-E.-B . Wiesbaden R. D.
(städt. Krankenhaus): H. Rossel, Elmshorn , Füß - R.
Nr. 80/3 (ev. Vereinshaus ): Wehrm. P . Siepel , Wies¬
baden, Lw.-J .-R. Nr . 80/5 (städt. Krankenhaus ): E. Stöcker,
Wiesbaden. Res.-J .-N. Nr . 223/6 (Reichspost): U.-O. A.
Volk, Dörrscheid, Res.-J .-R . Nr . 80/4 (Heiliger Geist):

P . Wagner, Irmtraut , L.-J .-R. Nr . 80/2 (ev. Bereinshaus ),

Vermischter.
Die Post im Kriegsdienste.

In der Nacht zum 27. März ist bei Hastiöre zwischen
Givet und Dinant in Belgien ein Postkraftwagen infolge
einer Steuerungsstörung eine Böschung hinuntergestürzt
und zertrümmert worden. Der Kraftwagenbegleiter, der
Kriegsfreiwillige Möller vom Kraftwagenpark des Felö-
oberpostmeisters. hat dabei sein junges Leben lassen muffen.
Er wurde am 80. März auf dem Friedhof in Hastiere mrt
allen Ehren bestattet. Landsturmleute hatten den Sarg ge-
zimmert, mit grünen Zweigen und Frühlingsblumen ge¬
schmückt, Kränze gewunden und die Gruft mrt Tannengrun
ausgclegt. Im Kloster zu Hastiere war der Tote aufgebahrt,
die Klosterschwestern hielten die Totenwacht. bis man ihn
nnter dem Vortritt des Mnsikkorps einer ttlanenschwaöron
zum stillen Friedhofe hinaustrug . Ein Feldgeistlicher, eine
Landsturmkompagnie, eine Ulanenschwadron mit ihren
Offizieren sowie Beamte und Kraftfahrer der Feldpost gaben
ihm das letzte Geleit . In fremder Erde wurde der iunge
Kriegsfreiwillige gebettet, der, wie Her FeldgelstlichtzM
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herzlichen Worten ausführte , ein Opfer seiner Pflicht im
Felde geworden war , ein Held wie der Soldat vor dem
Feinde . Vom klaren Himmel blickte die Sonne auf die
Männer hernieder , die echte deutsche Kameradschaft ver¬
eint hielt . Feldpost und Heer , sie gehören zusammen . Und
wenn die deutsche Feldpost im Kraftwagen mit den Grützen
aus der Heimat das Maastal entlang eilt . dann gilt ihr
Gruß dem toten Kameraden am Bergabhang über der
grünen Maas.

volkswirtschaftlicher Teil.
Genoffenschaftswesen.

Jahresversammlung der Genossenschaftsbank für Hessen»
Nassau.

Unter dem Vorsitze des Landwirts Hatz mann  aus
Niederneisen fand gestern hier im Sitzungssaale Moritz¬
straße 29 die Hauptversammlung -der G e n o s se n s cha fts-
bank für Hessen - Nassau  statt . In seiner kurzen
Eröffnungsansprache gedachte der Vorsitzende in warmen
und ehrenden Worten des verstorbenen Landtagsabgeorb-
neten Bürgermeisters a. D . Wolfs -Biebrich , der uch nicht
nur im allgemeinen durch Förderung des Genossenschafts¬
wesens große Verdienste erworben , sondern auch als Vor¬
sitzender im Aufsichtsrat sich bestens bewährt habe.

Den Geschäftsbericht für 1914 erstattete Verbands¬
direktor Petitjean.  Trotz der Kriegswirren sei, so
führte derselbe aus , das Geschäftsjahr 1914 ohne jegliche
Störung verlausen und es habe sich so recht deutlich gezeigt,
wie richtig die Grundsätze der Genossenschaft seien , denen
zufolge sie ja nicht Selbstzwecke verfolge , sondern nur als
Geldausglcichstelle für die angegliederten Genoffen,chaften
dienen wolle . Ta an dieser Stelle über die wichtig, .en
Ergebnisse der vorjährigen Geschäftsführung bereits be¬
richtet wurde , können wir nns hier kurz auf folgende An¬
gaben beschränken : Die Mitgliederzahl der Genossenschafts¬
bank beziffert sich auf 209, nämlich 137 Kreditvereftie , 41
Produktivvereine , 2 Zentralgenossenschaften und 29 Einzel-
mitglieder . Diese haben zusammen 5788 Geschäftsanteile
erworben , 808 750 M. darauf eingezahlt und eine Haft¬
summe von 5 788 000 M . übernommen . Die gewahrten
Kredite beliesen sich auf 3 764 000 M . Die Zinsfüße der
Bank sind seit Fahren ziemlich feststehend : sie betrugen bei
Schuld der Kreditgenossenschaften 4*4 v. H. und bei Gut¬
haben v. H., zuletzt während des Krieges 5% bezw.
4V2 v . H.: für Darlehen an ? Kündigung vergütet die Bank
8% bis 4 v. H. und bei Spareinlagen 3% v. H.

Den Bericht über die Prüfung der Iahresrechuung und
die von der Revisionskommission vorgenommenen ordent¬
lichen und unangemeldeten Revisionen der Einrichtungen
und Geschäftsführung der Genossenschaft erstattete Kassierer
Dienstbach -Nsingen . Sämtliche Revisionen bestätigten eine
umsichtige und einwcnidsfreic Verwaltung . — Der Rech-
nnngsabschlutz wurde genehmigt , dem Vorstand Entlastung
erteilt und die Verwendung des Reingewinnes in der vom
Vorstände vorgeschlagenen Weise beschlossen. Nach Ver¬
teilung einer Dividende  in Höhe von 4 v. H. im Be¬
trage von 12174 M . flössen noch 4346.10 M . in die Sicher¬
heitsstöcke, so daß diese ans 87 587.81 M . stiegen.

Bei den Ergänzungsmahlen wurden Stadtrat Kign-
me l - Wiesbaden als Vorstands -, Reichstagsmitglied Bsir-
germeister H e p p - Seelbach , Bankdirektor Lamp - Hanau
und Stadtverordneter I . I . Meister - Oberursel als Auf-
fichtsratsmitglicder durch Zuruf wiedergewählt . An Stelle
des verstorbenen Landtagsabgeordneten Wolfs wurde der
Kgl . Landrat Kammerherr v. Heimburg  zum Präsidenten
des Aufsichtsrats gewählt.

Verschiedene Anfragen aus der Mitte der Versamm¬
lung wurden besprochen und hierauf die Sitzung geschloffen.

vom Yüchertisch.
Literarische Nenerscheinungen.

Im Verlag der Schwäbischen Tlagwacht G. m. b. H- ns Stutt¬
gart sind erschienen: Zwei Reden.  1 . Die Kriegssttzunaen
des Deutschen Reichstags. Bon Karl . Hilden » rand.  Mit.
glied des Reichstags. — 2. Die politiiche Zukunft Deutschlands
und die Sozialdemokratie. Bon Wolfgang Hei n c, Mitglied
des Reichstags. Die Reden wurden am 22. Februar 1915 m
einer öffentlichen Versammlung in Stuttgart geballen.

Die wahren Ursachen des Weltkrieges . Wer
ist unser ärgster Feind?  Von G-eorg W t o end auer,
Ravreutb Druck und Verlag von Carl Gienel. Bayreuth.

D e u t s che W o r t e. Deutsche Liede  r Eine Samm¬
lung von Aussprüchen führender Männer des deutschen Volkes,
sowie von Kriegslyrik der jüngsten Leit . ^ Erausgegeben voneinrich Bauer.  Verlag Druckern Bauer , Marburg rn Heffen.

tTt %esh terlandes Kochtopf ." Allerlei Rezept. Mr
!üche und Herz in kriegerischen Tagen von Id a Bov - Eo.
fteis 20 Pf . Verlag von August Scherl G. m. b. H. in Berlin

SoldatLnItedoröÜVlotn. .Fm Vorlage non Hans
Keßler Trier (durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu
beziehen) erschien soeben ein Liederbüchlein. enthaltend 81 Sol¬
daten- und Vaterlandslieder . Preis 15  Pfg . Von dem CNüs
werden 10 Proz . dem Roten Kreuz und dem Vaterlänoticven

im Bölkerkrieg.  Eine
svmbolische Urmelodie von Paul L i e U -. .L " balt : ^ Een-wettstreit. Das weiße Buch. Eme schlichte Evistel an ble
Briefschreiber im Felde. Preis der Zeit . - 3ttl e,,e5e"

mckerei Heiligensetzer. u Pinzennpller , Augsburgrieasaeoaravbrsche Zeitoilder. ^,ano uno
Leute der Kriegsschauplätze Herausaegeben von den Pnvat-
dozenten Dr . Hans Svethmann  und Dr . Erwin Scheu.
Verlag Veit u. Comp.. Leivzig. Preis Mrdas  einzelne Heit
80 Pfg. Heft 1. Die wirtschaftlichen Grundlagen
der kriegführenden Mächte.  Von Prof . Dr . A. Op»
veI -Bremen. Heft 2. Koblennot unb Koblent yräte im Weltkriege.  Von Prof . Dr . F . F r e ch-Breslau.
Heft 3 - Der Kanal mit seinen Küsten - und Flot¬
ten stütz vunkten  Von Pripatdozent Dr . H. Sveth-
m a n n -Bcrttn Heft 4 An t w e r v e n. Geographische
Lage und wirtschaftliche Bedeutung.  Von Dr.

' D ? « ?sch.e "v st̂ /rn ^" ^ 15 . Unseren kämpfenden Brüdern
in Ost und West als Sieges - und FriedenMuß der dankbaren
Heimat. Herausgeaeben von H. samuel Stlltt  m Berbtn-
dnug mit Hutorebiger Liz Br Doebring.  P . R. Fuchs.
Felbdivisions-Pfarrer S . K - ller . P . G. Seibl.  P . Sr.
T b a n und Gräfin S . Walder?  ee. Berlin 1915. Vaterlän¬
dische Verlags - und Kunstanstalt lAnhaber : Verein für Berliner
Staötmisffon). Preis 20 Pfg ., 100 St . 16 Mk.. 1000 St . 135 Mk.

Die Wahrheit ins Ausland durch Esperanto.
Stimmen dcS Auslands über den Krieg. Herausgegeben vom
Ortsverband der Leipziger Esverantogruppen . Geschäftsstelle
Leipzig. Jobannisvlatz 3,1 . m „ r * 1014/45  nonMerkblatt für das deutsche Vol >k 1914 /k>  von
H einz B othmer.  Berlin 1915. Verlag Gengenbach u. Co.,
Berlin SW . 48, Friedrichstraße 16. Preis 50 Pfg.

Völkerkrieg!  Oesterreichische Eindrücke und Stim¬
mungen von Adam Müller - Guttenbrunn . Graz. Ulr.
Mosers Buchhandlung (I . Meverhosf). Preis 1.40 Mk.

Gemüsebau in Kriegszeiten.  Bon Rabannes
B St t n e r . Könial. Ockonomierat. Mit 4LIbbilduns «i. Frank-
furt a. O.. Verlag von Trowitzsch u. Sohn Preis 20 Pfg.
(50 Exemplare ie 15 Pfg.. 100 Exemplare re 12 Pfg .. 500 Exem-
vlare ie 10 Pfg., 1000 Exemplare ie 8 Pfg > «

Das Geld und der Krieg.  Von Philwv H e l b 1 n g.
Direktor der Dresdner Bank. Stuttgart . Preis 30 Pfg. Muthsche
Verlagshanblung . Stuttgart . snj ftrKrieasbuch der Bolksernahru  n s. von 4)̂ wear
W i n cke l (Bnchdruckeret und Berlagsanstalt Carl Gerber.

Wb S ),| B * deZOsü Geburtstages von Adolph Wagner,
des Altmeisters der deutschen Natlonalökonomre. hat der Verlag
Bobenresorm (Berlin Lessingstraße 11) die letzte große so ial-
politische Rede Adolph Wagners „Staatsbürgerliche®1 m RffKfSife «& .. «.<>-. «»
RR » tä  Ä
u C° G m. b. 6 .. Berlin-Wilmersdorf. Preis eines Heftes
geh. 60 Psg.. geb. 80 Pfg. . «

Das Schiff.  Roman von Johannes  V . I e n 1e n.
^ ^ D"a? ' g'r o ß̂ e' Wecken.  Roman von Guido Kreutzer.

^ °^ a n"  HÄ m w kb' ' Eine " LiLe aus dem Wärmlanb
non Seima Lagerlöf.  Verlag Albert Langen. München.

Hermann All m/rs.  Sein Leben und Dichttn. mit
Bemwnng feines Nachlasses dargestellt von Theodor Siebs.
Mit vier Abbildungen. Verlag von Ernst Siegfried Mittler u.

ff,  AWffl f ""
Peter  Verlag Moritz u . Münzel . . Wiesbaden Wilhelmstraße
Preis 2 Mk. Ein Teil des Ertrags ist zum Besten der gruppen

Osten bestimmt (Zeitbrrch ist das Büchlein genannt, weil der
ReoVitt der Zett im Ernsten wie im Rotwendig-Heiter-n. den
mebr oder wenger sichtbaren Leitfaden der Einzelstuckedes In¬
halts bildet, und weil es kaum einen Standpunkt im̂ Zeitenlauf
gibtt der nicht irgend einen Anklang im Gesamtlnbalt^ iaildê )̂

?>i Bonn lAbteilung tnS » »ItrBilltS « 10« SJtSOTM b» * «"
turerkexntnis ). Preis 1.60 Mark.

aus Bädern und Kurorten.
SLlangenbad . Die altbewährte Heilwirkung der Schlangen-

stader Quellen bet nervösen Störungen aller Art. bei rbeu-
matischen Leiden, sowie der vorzüglichê Einfluß Schlangen-
bader Tbermalwasiers auf die ^ ^narbun ^ von Mmden burs.len in der diesjährigen Saison eme große sahl unserer Kriege
nach Schlangenbab führen . Die Kurverwaltung gewährt de
Kriegsteilnehmern Kurtaxfreibett und freie Trinkkur , de
übrigen Kurmittel werden entweder rdenfalls ^ Nenfrel odedoch mit bedeutender Preisermäßigung »ur
In den der Kurverwaltung gehörigen Königlichen Kurbausern
erbalten die Kriegsteilnehmer und die ste begleitenden Ange
hörigen außerdem besondere Vergünstigungen auf Wohnung und
Verpflegung und die in den Kurhäusern befindlichen Thermal
bäder. _

rttiegskochanweisungen
für gute und billige Lebensweise.

Frühstückssuppe.  Mütter und Haussrauen . gebt
Euren Kindern des Morgens anstatt Kaffee eine gute
Suppe , sie ist nahrhaft und gesund , auch für die Grotzea
Man gewöhnt sich bald daran , so daß man sich des Kaffees
ganz entwöhnt . Zum Beispiel : Man tut in eine Terrine
100 Gr . Krieqsmehl und verrührt es nach und nach mit
1 Liter Magermilch oder auf die Hälfte durch Waffer ver¬
dünnte Milch . Dann treibt man die Flüffigkeit durch einen
Durchschlag in die Kasserolle , in der man die Suppe zu
kochen beabsichtigt, gibt eine Prise Salz daran , zwe, Kaffee¬
löffel Zucker und ein Stückchen Butter (Kunstbutter ), rührt
die Suppe , bis sie kocht, mit einem Holzkochlösfel, damit es
keine Klümpchen gibt , dann zieht man sie vom offenen
Feuer zurück ober läßt die Suppe auf einem ganz kleinen
Feuer ungefähr 20 bis 25 Minuten ziehen , rührt aber sehr
oft um . Sollte die Suppe zu dick werden , so tut man noch
einige Löffel kochende Milch oder kochendes Waffer daran.
Die Suppe muß schön sämig sein.

Jos . Nagel.
Steckrüben mit Kartoffeln und Schweine¬

bauch (für 4 Personen berechnet ). Eine kleine Steckrübe
oder 60 Gr . getrockneter Steckrüben — 3 Pfd . Kartoffeln
— y2 Pfd . Schweinebauch — Salz — Pfeffer . — Die Steck¬
rübe wirb geschält, in Streifen oder Würfel geschnitten,
gewaschen, in kochende» Salzwaffer geschüttet, mit dem
Fleisch, Gewürz und Kartoffeln langsam gargekocht.

A. L a n g e.

In Belgiennehmen sämt¬
liche deutschen
Postämter zu

demselb . Preise
wie in Deutschland , nämlich für

1 Mark monatlich
Bestellungen auf die Wiesbadener Zeitung
entgegen . Besonders unsere in Belgien befind¬
lichen Truppen seien hiermit auf diese Neuerung

aufmerksam gemacht. o
Sdjriftleltima: Bernhard  G r o t h u ».

Berantwartlich für deutsche und aurwärtlge Polttik: B. G r o t hu
für Kunst, Wiisenschast, UnterhaltungS. und volkdwtrtschastlichcn Teil:
D. E. S t I e n be r g e r: für Stadt, und Landnachrtchten. Gericht und
Sport: E. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl R »stel: sämtlich inWiesbaden.
Drinku. Verlag der Wiesbadener  V e r I a gs . A n sta I t G.m.b.H.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , g. April
Rproz. Rente.
Sproa. Italiener.
Sproz.Knss. kons. I,Il
4pro*. Spanier.
4pron. Türken(unif.)
Türkische Lose.
Metropolitan .
Ranqne Ottomane. .
Rio Tlnto.
Chartered.
Deheers.
Eastrand.
Goldtlelds.
Eandmlnes.

V.K. L.K.
72 .85 72 -75

65 '60

482 i—
1551 1560

297 -— 3051——

—!—

Londoner Börse.
London , 7- April V.X. L. K.

Consols.
Japaner .

Brasilianer.
Portugiesen.
Atchtson .
Erle . .
South. Pacif . .
Union.
United States Steel

66-56
85-25

103-75

91-25
132-50
52-62

66 -56
85 -50
47 -—
53 —

104-25
28 -25
92 -—

133-50
52 -62

New-Torker Börse.
Kew -York . 7 April V.K. UK.
Geld auf 24 Stunden . .
,do . . . letztes Darlehen
Silber-Bülllon.
itch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv.u.RioGTaudecotn
Erle comm.
. . .do . . fst-prefered . . .
Illinois Zentral Shares
Louisvllle u ashvilleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthemPaclflc comm
Readtng comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallwaj com.
. , üo . do . . .pref . .
Unlon-Pacific comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalg&mntcd Copper .
Anaconda Copper . .
[ieneral -Electnc . . . .
United StatesSteel Com

2
stetig

50 ‘L
100 -ts
72-tz

163«
90-

7-tz
27'U
43"-

108-
119-/-
128l<
13-
86 ‘l»

103'L
106%
146%1-

88H
18%
57%

127%
80%
2%

64%
31-

147#49 ‘ls

2
stetig
50%

1005I»
72s/4

163'l4
89%

7'l4
27%
43 'h

108"4
118-

12%
13%
858/c

103
107-
146%

l °Is
88"s
17-/4

iif%
80'/,
2-tz

64-
31%

146%
49%

Huf ruf ! |
Einen Hilferuf an ebelbenkende

Menschen erlaube ich mir hier,
um einem kranken Familien¬
vater etwas zu helfen, der amt
Familienglieder ernähren mutz.
Wohlzutun und mitzuteilen ver-
geffet nicht. Giitine Gabeti nimmt
f. die Notleidenden in Empfang

W. Dienstb ack. Lehrer.
Brombach im Taunus.

Mark
2000

gca. viel ?.Sicherheit u.5°'aZinicn
p.RUckz.ges.vom Selbstgeber. Off.
unt .Br .48andieZweiast .2. b<638

Darlehn
Kml>kr SGserhmil

1 I . alt . mit Stammbaum z. veri.
Jdsteincr Straße 13 *ifiOo

Wäsche
weiche ein in

Henkels

1534Persische
und deutschê

Teppiche
2 in jed . Art u . Grösse zu ^
i Engros - Preisen « »

| B . Ganz &Cie.
Mainz

k Fladismarkt 10.

Tüchtige Erdarbeiter
jum Bau einer Sprengstoffabrik

sofort gesucht.
Meldungen im vaubnreau der Zirma Zranz

Schlüter, krallschlagl. d. Tisel. 1635

Wefterteridrt.

Is Von der
Wetterdienststelle Weilbnra

Höchste Temperatur nah 6 . + 11 niedrigste Temperatur + 4
Barometer : gestern 751.9 mm heute 7574 mm.

voraussichtliche Witterung für 10. April r
Nur zeitweise wolkiq und nur noch strichweise leichte Nieder¬

schläge. Nachts kälter bei steigender Tagestemperatur.
Niederschlagsliöße «eit gestern:

' Trier . . . . . . oWeilburg
Feldbero
Neukirch
Marburg

Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kaffe/ . . .

Waffersiandr Rheinpeye Caub : gestern 3.03 eute 3.30
Lahnvegel : gestern 2.02. heute 2.52. _

10 . April
Sonnenaufgang 5.18
Sonnenuntergang 6.46

Mondausgang 100
Monduntergang 2.25

Aer übernimmt di « Abfuhr von 400 Wellen au»
dem Stadtwald zur Kinderbewaftraustalt?
mi  Angebote au den Hausvater.

Schlachtviehinarkt Frankfurta. M.
vom 7. April 1818 . ^

Auftrieb:  Ochsen 73, Bullen 16, Färien und Kühe 634.
Fresier 00. Kälber 305. Schafe 41, Schweine 981.

Preise für 1 Zentner : cebend- !§chlacht

a) p'ollfleischiae. ausaemästete höchst. Schlacht- ^
wertes . . . 60~ 66

b) Inttee. fleischige, nicht auSgemästet« und
ältere ausgemästete . . - - - - ••  -

c) mäßig genährte sunge. gut genährte altere 00- oo

^a ^ völlkleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-. 57 —bü
b) vollsieischige. jüngere . * • 54- 56
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . - . . uu- uu
Färsen und Kühr:

a) vollsieischige. auSgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . . . . - - - - - 55 - o8

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren

c) 1. wenig aut entwickelte Färsen
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

entwickelte längere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kiihe und Färsen . .
s) gering genährte Kübe und Färsen . .

Gering genährtes Fnngvicß (Fresier ) . .
Kälber:

a) Dovvellendcr feinster Mast . . . .
b) seinste Mastkälber

gut

51- 56
50- 54

47- 50
40- 46

, 33- 36
00—00

00- 00
66—70
66- 70
60—65
00—00

51
. 00—CO

Ji
110- 115

IM—105
00- 00

95-100
93- 97

00- 00

cj mittlere Mast- und beste Saugkälber .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . •

Schake:
a) Mastlämmcr und Mastbammel
b) geringere Mastbammel und Schake . . _ -
mäßig genährte Hammel u. Schake (Merzschake) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweine o. 80- 100 lcg Lcbenbgew. 95-100
b) voll« . Schweine unter 80 icg Lebendgew. 90- 95
c)  vollfleisch, von 100- 120 kg Lebenbgcw. 95- 100
d) vollfleisch, von 120- 150 kg Lebendgew. . 95- 100
e) Fettschivcineüber 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00 ou

Marktverlauf : Rinder , Kälber flott , sonst ruhig.
I verkauft.

98 -104

95-100
96 -100

90- 93
80- 92
75- 80
00- 00

00- 00
na- ur
110- 111
KM- 110
00- 00

110
00—00
00—00

11*—118
105- 110
114- 118
114 118
00- 00
CO- 00
Alles
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